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Rudy Burckhardt – Im Dickicht der Grossstadt 
Fotografien und Filme 1932 - 1959 
 
Der Schweizer Rudy Burckhardt (1914–1999) kam als 21-Jähriger zum ersten Mal nach New 
York und entschied sofort zu bleiben. Überwältigt von der schieren Grösse dieser Metropole, der 
architektonischen Vielfalt und dem hektischen Treiben in den Strassen begann er, seine 
Eindrücke fotografisch und filmisch zu verarbeiten. In seinen bis Anfang der 1950er Jahre 
entstandenen Fotografien und Kurzfilmen verbinden sich Direktheit und formale Strenge, sich 
kontrastierende Perspektiven, der Einbezug des Zufalls sowie lyrische Verdichtung zu einer 
radikal modernen Bildsprache, die damals ihrer Zeit weit voraus war und heute umso mehr 
erstaunt und fasziniert. Anlässlich seines 100. Geburtstags bietet die Fotostiftung Schweiz mit 
der Ausstellung «Rudy Burckhardt – Im Dickicht der Grossstadt» die Gelegenheit, das 
fotografische und filmische Werk dieses eigenwilligen Künstlers neu zu entdecken. 
 
Rudy Burckhardt hat sich in der alt eingesessenen Basler Patrizierfamilie, in die er 1914 hinein 
geboren wurde, nie richtig wohl gefühlt. Früh schon treibt er sich lieber im leicht anrüchigen 
Kleinbasel herum, als sich um eine gesellschaftliche Stellung im Basler «Daig» zu bemühen. 
Gleichzeitig beginnt er, sich für Fotografie zu interessieren, das neue Bildmedium, das um 1930 
geradezu in der Luft liegt. Auch in Basel, wo die hehre Kunst ganz gross geschrieben wird, finden 
Ausstellungen der fotografischen Avantgarde statt, welche heftige Diskussionen auslösen. Für 
den jungen Burckhardt vielleicht mit ein Grund, sich mittels Fotografie einen neuen, von allen 
Traditionen und Familienzwängen befreiten Zugang zur Welt zu verschaffen. 1933 beginnt 
Burckhardt ein Medizinstudium in London, das er aber sofort wieder abbricht. Stattdessen 
unternimmt er ausgedehnte Spaziergänge und entdeckt die Grossstadt mit seiner Kamera. 
Später erinnert er sich: «...that was a revelation. My first big city with slums and things out of 
control. People asleep on the street. Smell of urine. It was great.» Doch nach einem Aufenthalt in 
Paris und dem kurzzeitigen Betrieb eines Fotoateliers in Basel kommt es zum Bruch. Burckhardt 
begegnet dem zehn Jahre älteren amerikanischen Tänzer, Dichter und späteren Tanzkritiker 
Edwin Denby (1903–1983) und folgt diesem 1935 nach New York. Im Gepäck hat er eine 
komfortable Erbschaft, die seinen Lebensunterhalt für die nächsten paar Jahre sichert. Für sich 
und Denby, mit dem ihn eine lebenslange Freundschaft verbinden wird, mietet er in Chelsea 
einen Loft. Zusammen tauchen sie in die lebendige Künstlerszene ein, zu der neben ihrem 
Nachbar Willem de Kooning etwa auch Paul Bowles und Orson Welles gehören. 
 
Rudy Burckhardt wird sich schnell bewusst, dass er nicht mehr in die Schweiz zurückkehren wird 
und er beginnt, die Metropole zu erkunden. Er ist völlig überwältigt vom geschäftigen Leben in 
den Strassen und den extremen Grössenverhältnissen zwischen Passanten und Wolkenkratzern. 
Erst nach einiger Zeit kann er seine intensiven Eindrücke festhalten – zuerst mit einer ge-
brauchten 16mm-Filmkamera und ab 1937 auch mit der 9x12 cm Plattenkamera, die er aus der 
Schweiz mitgebracht hat. Sein zurückhaltender Blick gilt vorerst den Gebäudedetails entlang den 
Gehsteigen sowie den zufällig angeordneten Schriftzügen auf Ladenfronten und Reklame-
schildern. Er ist fasziniert von banalen Objekten wie Abflussrohren und Hydranten und 
fotografiert sie wie anonyme Skulpturen, in gleichmässigem Licht, fast ohne räumliche Tiefe. Im 
Gegensatz zu vielen seiner Londoner Aufnahmen, die an die Schrägsichten von Alexander 
Rodtschenko erinnern, fotografiert er jetzt konsequent rechtwinklig zum Hintergrund, ohne 
sichtbaren Horizont, kontrolliert und streng komponiert, als sei die Stadt sein ganz privates 
Studio für Sachfotografie.  
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Bald widmet er sich auch den Menschen, die diese Grossstadtbühne bevölkern. Er hält sie ab 
1939 mit der Leica in flüchtigen, aber spannungsvollen Momentaufnahmen fest. Dabei vermeidet 
er bewusst den sozialkritischen Blickwinkel vieler seiner Zeitgenossen und konzentriert sich auf 
die alltäglichen, immer gleichen Bewegungen der Menschen in der Masse, auf die «Fast-
Kollisionen» der meist gesichtslosen Figuren auf der Strasse. Oft ist sein Blick nach unten 
gerichtet, wiederum jeglichen Horizont vermeidend, um nur die Füsse und Beine der Männer und 
Frauen ausschnitthaft und in unendlichen Variationen festzuhalten. Fotografie und Film scheinen 
sich zu überlagern, werden zur gemeinsamen, zweidimensionalen Projektionsfläche für 
Bewegungen, Formen in Licht und Schatten, für eine Art «ballet mécanique», das sicher auch von 
Edwin Denbys Interesse für den «Tanz» der gewöhnlichen Menschen auf der Strasse inspiriert 
war.  
 
Bereits 1939 fasst Burckhardt seine ersten in New York entstandenen Fotografien in einem 
Album mit dem Titel New York. N. Why? zusammen. Im Jahr darauf komponiert er mit 
minimalistischen, aufs Wesentliche reduzierten Aufnahmen eines brach liegenden Gebiets im 
Stadtteil Queens ein weiteres mit dem Titel An Afternoon in Astoria. Durch die Anordnung der 
Fotografien auf den Doppelseiten, die verschiedenen Bildformate und Sequenzen von Motiven 
erzeugt Burckhardt einen filmischen Rhythmus. Gleichzeitig fügt er intuitiv Filmsequenzen zu 
Filmskizzen – wie etwa im Stadtporträt The Pursuit of Happiness von 1940 – nach dem Motto: 
«Sometimes the way things come together by accident is just as good as when you think it out». 
Fotografie und Film scheinen in dieser äusserst kreativen Zeit fast austauschbar zu sein. Spätere 
Filme zeichnen sich zwar immer noch mit der für Burckhardt typischen Nähe zur alltäglichen, 
meist banalen Realität aus, aber sie sind bewusster komponiert. So entwirft The Climate of New 
York (1948) nicht nur ein weites Stadtpanorama, sondern es stellt mit seinem klar strukturierten 
Ablauf vom Morgen bis zum Abend quasi «einen Tag im Leben» einer Stadt dar. 
 
Nach über drei Jahren Dienst als Fotograf in der U.S. Army (1941-44) kehrt Burckhardt nach New 
York zurück und entdeckt ab 1947 die Stadt aus ganz neuen Perspektiven. Einerseits porträtiert 
er Menschen in der Subway und andererseits begibt er sich auf Dächer hoch über den Strassen 
und fotografiert die grandiosen Dachlandschaften unter dem New Yorker Himmel, von dem 
Denby sagte, er sei «as magnificient as the sky of Venice». Genau zur der Zeit, als Burckhardt 
über Manhattan in die Ferne blickt, kommt der junge Robert Frank in New York an und beginnt, 
Amerika quasi von unten neu zu erforschen. Burckhardt seinerseits unternimmt Reisen in Europa 
und studiert 1950-51 an der Kunstakademie in Neapel. Neben der intensiven Beschäftigung mit 
Malerei begegnet er noch einmal als Fotograf einer Grossstadt, die ihn fasziniert. Diesmal sind es 
Neapels Menschen, vor allem die Kinder, denen er in den engen Gassen der Stadt begegnet und 
zu denen er dank seiner Kamera einen unmittelbaren Zugang findet. 
 
Rudy Burckhardts fotografisches Hauptwerk ist in relativ kurzer Zeit in New York entstanden. Es 
lebt vom Kontrast zwischen einem filmischen Blick auf die Hektik des Lebens und dem 
forschenden Blick eines Stadtingenieurs, es oszilliert zwischen flaneurhafter Poesie und formaler 
Strenge. Es ist weder der dokumentarischen noch der sozialkritischen Fotografie, weder der 
Reportage- noch der Sachfotografie zuzuordnen. Vielmehr eröffnet es eine unvoreingenommene 
und höchst persönliche Sicht auf die moderne Grossstadt, eine Sicht, die auch heute noch 
überrascht und fasziniert.   
 
Martin Gasser 
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Zu den Kurzfilmen in der Ausstellung 
 

Seeing the World – Part One: A Visit to New York, N.Y. (1937) 
Film in 16mm, s/w, 10 Min. Mit John Becker, Virginia Welles, Joseph Cotton, Edwin Denby. Ton: 
Jacob Burckhardt, 1970er Jahre; Sprecherin: Donnie Brooke Alderson.  

Im Wechsel zwischen einem Stadtporträt und kurzen, von befreundeten Künstlern 
gespielten Episoden «aus dem Leben der New Yorker», entwickelt Burckhardt viele Ansätze, die 
fortan für seine Filme und Fotografien bestimmend sind. Er lässt die Avenuen von Midtown 
gegen den Hudson in kurzen Blicken Revue passieren, zeigt einen verlassenen Pier oder einen 
Passagier in der Subway.  
 

The Pursuit of Happiness (1940) 
Film in 16mm, s/w, 7 Min., ohne Ton. 

Nachdem Burckhardt 1938 auf Haiti das Gehen der Menschen beobachtet und filmisch 
festgehalten hat, begibt er sich auch in New York auf die Spuren dessen, was sich glückhaft 
ereignet: er stellt sich inmitten der Passanten von Midtown auf, verdichtet ihre Muster im 
Ausschnitt der Kamera und verbindet den Film durch angehaltene Bilder mit der Fotografie.  
 

Montgomery, Alabama (1941) 
Film in 16mm, Farbe, 4 Min., Musik von Earl Hines (Piano). 

Der erste Film in Farbe reiht Aufnahmen von Passanten, Verkehr, Ladenfronten und 
Gebäuden zu einem bewegten Fries aneinander, aufgenommen in der freien Zeit, die Burckhardt 
als Soldat in Montgomery bleibt, wo er vor der Versetzung nach Trinidad stationiert ist und wo 
«white» und «colored» oftmals separat, im öffentlichen Raum jedoch zusammen leben.  
 

Up and Down the Waterfront (1946) 
Film in 16mm, s/w, 10 Min., Musik von Willie «The Lion» Smith (Piano). 

An den Rändern Manhattans entdeckt Burckhardt die Tätigkeiten beim Warenverlad. 
Dazu zeigt er Details von Automobilen oder erzählt in wenigen Bildern reale Situationen, wie er 
sie an den Piers oder in einer Bar vorfindet. Der Welt der Transporteure und dem Lauf der Dinge 
unterlegt er ein leichtfüssiges Stück Jazz.  
 

The Climate of New York (1948) 
Film in 16mm, s/w (ein Teil in Farbe), 21 Min., Musik von William Flanagan. 
Mit Zwischentiteln aus In Public, in Private von Edwin Denby. 

Das breit angelegte lyrische Stadtporträt zeigt Dachlandschaften, Passanten und 
Architektur, einmal eine Kreuzung von oben. Auf Augenhöhe erfasst Burckhardt private 
Momente, die in der Stadt «ausgestellt» sind, wie das Telefonieren, Fahrgäste, die auf der 
Rolltreppe vorbei gleiten oder während der Fahrt in der Subway nichts tun.  
 

Under the Brooklyn Bridge (1953) 
Film in 16mm, s/w, 15 Min., Musik von Debussy, Poulenc gespielt auf zwei Pianos von Arthur 
Gold und Robert Fizdale. 

Im Umfeld seines Studios in Brooklyn beobachtet Burckhardt, wie Gebäude im Einzelnen, 
Backstein für Backstein, und aus der Distanz gesehen als ganze Volumina abgetragen werden. 
Knaben baden im East River, Arbeiter und Angestellte gehen ins Restaurant und zur Subway. 
Diese lyrische Studie beleuchtet einen Nebenschauplatz mit einem eigenen, von Manhattan 
verschiedenen Puls.  
 

Eastside Summer (1959) 
Film in 16mm, Farbe, 11 Min., Musik von Thelonious Monk (Piano). 

Indem er sich auf den Strassen unter die Menschen mischt, durchstreift Burckhardt mit 
der Kamera die sommerliche East Side. Er schaut in die Schaufenster und aus ihnen heraus, 
sieht die friedlich-geschäftige Stadt als Territorium für allerlei Vorhaben der Erwachsenen und 
Kinder, in einem fast utopischen, farbigen Nebeneinander.  
 

Hannes Schüpbach 
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Zu Rudy Burckhardt 
 

1914   in Basel geboren. 
1929    experimentiert mit einer Lochkamera. 
1933    fotografiert in London und sammelt seine Aufnahmen in einem Album. 
1934    betreibt ein Atelier in Kleinbasel und lernt Edwin Denby kennen. 
1935    folgt Edwin Denby nach New York, wo er für sich und Denby an der 145 W 21st Street 

einen Loft mietet. 
1936    sein erster 16mm Film 145 West 21 entsteht. 
1937    beginnt mit seiner 9x12cm Grossformatkamera in den Strassen New Yorks zu 

fotografieren. 
1938    hält sich über 9 Monate in Haiti auf, die ersten Wochen mit Edwin Denby.  
1939   wechselt zur Kleinbildkamera und komponiert ein dreiteiliges Album mit dem Titel 

New York, N. Why?. 
1940    komponiert ein weiteres Album, An Afternoon in Astoria, mit Aufnahmen aus Queens. 
1941–44   dient in der U.S. Army, davon fast zwei Jahre als Armeefotograf in Trinidad, und erhält 

die amerikanische Staatsbürgerschaft. 
1947    fotografiert in der Subway und die Dachlandschaften von Manhattan; reist nach 

Europa und stellt Alben mit Aufnahmen aus Paris und Italien zusammen. 
1948    beendet The Climate of New York, ein erstes grosses filmisches Stadtporträt; Edwin 

Denbys Gedichtband In Public, In Private mit Fotografien von Rudy Burckhardt 
erscheint.   

1948–49   studiert Malerei bei Amédée Ozenfant in New York. 
ab 1950   fotografiert Künstler in ihren Ateliers für die Zeitschrift Art News.  
1950–51   studiert Malerei an der Kunstakademie in Neapel; reist in Italien und Griechenland.  
1953    sein zweites Stadtporträt, Under the Brooklyn Bridge, entsteht. 
1956    das Buch Mediterranean Cities mit Sonetten von Edwin Denby und Burckhardts 

Fotografien aus Italien und Griechenland erscheint. 
ab 1963   verbringt die Sommermonate in Maine, wo er vermehrt auch fotografiert und filmt. 
1967–75  unterrichtet Film und Malerei and der University of Pennsylvania. 
1979    sein Buch Mobile Homes mit Fotografien und autobiografischen Texten erscheint. 
1987    Film-Retrospektive im Museum of Modern Art, New York. 
1998    erste umfassende Retrospektive mit Fotografie, Film und Malerei in Valencia. 
1999    setzt seinem Leben in Maine ein Ende. 
2004    die Monografie mit Texten von Phillip Lopate and Vincent Katz erscheint. 
 
Alle ausgestellten Fotografien sind von Rudy Burckhardt hergestellte Vintage- oder spätere Abzüge. Sie stammen aus 
dem Nachlass des Künstlers, von der Tibor de Nagy Gallery, die sein Werk seit 1995 vertritt, sowie aus der Sammlung 
der Freunde der Fotostiftung Schweiz und von Mayfish Fine Art Ltd., Zürich. Die digitalen Kopien der Filme, die in der 
Ausstellung projiziert werden, wurden von Jacob Burckhardt, dem Sohn des Künstlers, produziert.  
 
Die Ausstellung entstand in Zusammenarbeit mit dem Estate of Rudy Burckhardt und der Tibor de Nagy Gallery, New 
York. Kurator der Ausstellung ist Martin Gasser. 
 
Zur Ausstellung erscheint eine illustrierte Publikation mit Beiträgen von Vincent Katz und Hannes Schüpbach, 48 
Seiten, 54 Abbildungen (nur im Museumsshop erhältlich). 
 
Unterstützt von Bundesamt für Kultur, Migros Kulturprozent und F. Aeschbach AG. 


